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Der 1Nnn der Freiheit liegt i der Überschreitung des egoistischen Ich, der
Liebe Gott un ZU. Menschen. WerSC Leben festhalten will, S  Tent die
Heiligenmiıt der Schrift, wird CS verlieren. Wer aber ott verliert, wird

>  eN. AIl Sehnsucht ach echter Menschlichkeit und wahrer
Freiheit wird hne Antwort bleiben, hne die Antwort der Heiligen

Katholikentag In 1956
NES IRSCHMANN 5 }

Dafß Zeitschriftt ı Anschlufß den Katholikentag i Fulda 1954 Von
ihrem Grundsatz abwich, keine größeren Beiträge ber JTagungen T1N-
SCH, hat SC1LMNECN Grund zweitellos ı der Erkenntnis dafß die deutschen Ka-
tholikentage e1Ne Tagungen Jandläufigen 1nnn sınd. Was sınd S16 eiıgent-
lich? 1e Frage wurde gerade ] Anschlu£ß den FuldaerKatholikentag

der Offentlichkeit ebhaft diskutiert. Wir hatten ı 111e IMN Beitrag die-
SCr Diskussion unter dem thesenhaftften 'T ’hema „Vom Katholikentag ZUIMN

katholischen Kirchentag‘“‘ (diese Zeitschrift 155 11954/55 161) 1' -

sucht die Katholikentage als Tage der Selbstdarstellung der katholischen
Kirche Deutschland der Gesamtheit ihres Lebens begreifen. Das
Wort .‚.katholischer Kirchentag Wäar dabei weder X: Sinn kirchlichen
Veranstaltung amtskirchlichen Charakters verstanden och Anlehnung

den evangelischen Kirchentag, der ja gerade Sinn des katholischen
Kirchenbegriffs kein Kirchentag 1st ebensowen1ig Wäar das Wort als Vor-
schlag ZUTFC Umbenennung des Katholikentages HemMEIN Berücksichtigt
diese Kinschränkungen, 13154 sich unbedenklich S:  >  9 da{fl öln der
Herausarbeitung des Sinnes und der Gestalt der Katholikentage gut Stück
weitergekommen ıst Und ZWAar der damals bereits angedeuteten Richtung.

Der Grundfür diesen Fortschritt liegt auch un: das wird INa für die
kommı Katholikentage bedenken UusSsSenNn den einmaligen Mög-
lichke L’agungsortes: der 15 111S kirchliche Altertum reichenden
rad katholischen Kölns den vielen Heiligtümern der Stadt den
viel punkten des kirchlichen Lebens iıhr VOT allem des katholi-
sch: ndslebens mıit ihren die Vorbereitung und Durchführung der

ömenden Kräften der Zahl der Katholiken der Stadt und
Stadt Das Ansehen Kölns der SANZEN katholischen Welt A

le Ausländer qauf den Katholilcentag. Begünstigt wurde se1ine Aus-
alftnıcht unerheblich durch die Verbindung mit der Feier der Wie-
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dgrhxe1*stellt_m g und Freigabe desDoms fürden Gottesdienst, 1e die och
lebendige Erinnerung des Domfestes 19438 anknüpfen un: Wir-
kung ollenden konnte. Schliefßlichirug 711 guten Gelingen der Jagenicht
>> das Thema bei die Kirche., das Zeichen (sottes unter den Völkern;
dieses Thema verband sich angesichts des Homs mıt Symbol VO

vergleichlicher Eindrucksmächtigkeit, das VOLLden Tausenden bei dem Vor-
Lra VOBergengruen ‚„‚Das Iicht leuchtet ı der Finsternis““ be1 der eucha-
ristischen Schiffsprozession, bei dem Pontifikalhochamt ur Domeröffnung,
‚5888 OTL allem ı Papstwort bei der Schlußkund gebung qals Verbindung des
geschauten Bildes un: deutenden Wortes erleht ward.

S0 War die überraschend einhellige Hosıtıve Berichterstattung der katho-
lischen und nichtkatholischen Presse erklärlich Die WEN1SCH kritischen uße-

Ze1l  n azu teils entweder z erstaunliche Nicht Orientierung
der 1116 unsachliche Tendenz Es aber schade WEeNN dieses Ergebnis
das weiterführende Gespräch ber die Gestaltung des Katholikentags ahb-
ebben Ließe. Gerade Selbstdarstellung der Kirche ı der Gesamtheit
ihres Lebens i Deutschland t) werden be1 ihm auch ebenso die Mängel iı
diesem Leben sichtbar werden, W 16 notwendig SCLIL wird, C111 möglichst
SELTEUES Bild dieses Liebens erreichen.
FKıs wurde V'O Z WC1 Jahren der Wunsch ausgesprochen, beimäch-

STeN Katholikentag gelingen, der Gestaltung er gdottesdienstlichen FoOor-
INEeCN dien Ertrag der liturgischen Arbeit auftf den Katholikentagen fruchtbar
werden lassen. Das ist Köln i großen gelungen. Hür die Fragen der
Verbundenheit:. V()) Priester und Volk, VO lateinischer und deutscher
Sprache, V'O- Gebet un Lned geschah 1eTr Vorbildliches. Ks hat aus-

strahlende ralit bereıits auf dem internationalen liturgischen Kongreis
Assisi gezeigt Kıs mu{ S1IC auch 1 den deutschen Geme!]l finden Das
führte der kühnen Hoffnung, dafß uUnNns für die (G(Gesta. Gottesdien-
StTCS solchen Tagen uch Konzelebrationsritus erdCy der

ermöglicht, der weihegemälßseren Teilhabe aller VOL allem
der Jräger der Fülle der Weihegestalt, der. Bischöfe, Opfers

aqals dasder allLe einenden Schlußkundgebung das eucharistische
Geheimnis der sakramentalen Einheit der Kirche och sicht machen

CWI1I111Dogmatische Bedenken bestehen nicht Kerygmatisch WaTrTc

nıcht(sanz offensichtlich wurde Köln. da{f 1e5€ liturgische
beziehungslos neben dem stehen, W as Katholikentag 181

Ic]li-I)ienst des Weltauftrags der Kirche un Beiträgen
chung enthält. Alles 1LES ıst innerlich den sakramentalen Leben
der Kirche verbunden, nd 116 Deutung dieser als blo45s äasthıe 416r

moralpädagogischer massenpsychologischer der repräsentation
Veranstaltungen LeNst des heutigen Erlebnishungers würde
SC nıcht gerecht Das 155611 auch die Gläubigen Hs kommt daher
auf da{fs die Zeichen und Texte des liturgischen Geschehens Bezug
aut die Anliegen der Kirche ihrer weltordnenden Arbeit uch
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schah ı öln Vorbildliches bei den sroßen Veranstaltungen. Kıs wird C1IH

mühsamer Kleinarbeit ‚erstrebendes Ziel SCHL,- diese g‘;“öße Linie auch 1ı
derFülle der besondern und kleinerengottesdienstlichen Feiern kommender
Katholikentage nd ı den Bistüuümern und Gemeinden verwirklichen.
ı Dazu gehört auch die Stilreinheit der Verbindung 7zwischen Liturgischer

(‚estalt und Inanspruchnahme technischer Y ittel Der Wille azu war be1i
vielen Veranstaltungen öln eindeutig nd erfolgreich und der 19808 C111-

mal technischen Zeitalter ebende Gläubige dankt 6S der Kirche, W © S16

auch 1er tapferer5 Sprache spricht Diese wird dem Ma{iß als
echt empfunden aqals das Technische selbst restlos dient un diesem Dienst
unauffällig wird nıcht SC Kigensein betont

Schließlich gehört diesen /Zusammenhang C Wort ber die Derbin-
dung der Möglichkeiten des öffentlichen und prıvaten Gottesdienstes uch
diesem hat öln reichlich Raum geschenkt dem stillen Beten der Wallfahrt
dem relig1ösen 1ed Die Ausnutzung dieser Möglichkeiten Wr CL

drucksvolles Zeichen dafür da{fßs die VOTLT Jahren geführten Kämpfe das
+echt sölchen Frommseins neben demSffentlichen (GGSottesdienst bel u1ls aus-

gekämpft sind. Die Einheit beider Kultformen ist wieder lebendige Wirk-
ichkeit.

Hs wWwWAar für öln befürchtet worden, da{fß die Verbindung VOoO  > Domftest und
Katholikentag un die Wahl des Themas die der Treue ZULTC ITradition der
Katholikentage geforderte Stellungnahme den Weltaufgaben der Kirche
iın Deutschland, Z wenıgsten aber 1 dieser Stellungnahme das CNOSSCN-
schaftliche Element dieser Kirche gefährlich zurücktreten lasse. Beides
Wäar nıcht beabsichtigt, un: beides ıst nicht geschehen.

Nicht die Abstinenz V:O: der Aussage der Kirche ı den weltlichen Raum
Weieeder die grolsen Reden ı den öffentlichen Versammlungen wichen dieser
Stellungnahme..AUS noch die Reden be1 den Abendkundgebungen noch die
Reden ı der Schlufßkundgebung. ber beglückend, dafs, ob der
Dichter der der Naturforscher, der Publizist oder die Politikerin der Maeon-
anunı0nNn, der Berliner Bürgermeister oder der Bundeskanzler sprachen

Fragen ihres Arbeitsbereichs sprachen! S1C ( qls Laien (L  i der Sıcht
der Kirche tLaten ebenso WI1IC der Kölner Kardinalder der Administrator dies
Bistums Meifßen Das warnende Wort des christlichen Gewerkschaftlers ı
der Frage der gleitenden Arbeitswoche und der Friedensgang der Frauen 1
)om blieben gleichen Raum der Kirche Wichtiger och als das SCSPTO-
chene Wort WAar der Jebendige Vaollzu die Verwirklichung dieses Weltauf-
Lrags der oelehte Beitrag ZUFLC Überwindung der Wohnungsnot die Becveo-
HUNgS der führenden Männer des Staates und der Kirche Raum der Kirche,
LL voller Wahrung der Eigensetzli_chkéit dieses Raumes; die gelebte Einheit
des deutschen Volkes ber die Grenzziehung durch Mitte hinweg; das
breite Gespräch mıiıt den Katholiken des Auslandes, ja der SANZCH Welt

Auf früheren Katholikentagen dienten der Stellungnahme Fragen aus

dem weltlichen Aufgabenfeld der Kirche die Arbeitsgemeinschaften Ihre
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Problematik wäar VOT allem Fulda sichtbargeworden.
tralkomitee dem Entschluß, S16 VO Katholikentag trennen. Kchten
Arbeitskreisen ıst die Atmosphäre solcher Tage nicht günst1g Anderseits
würde 5 wesentliche Lebensäußerung der Kıirche Urz kommen las-
SC die Trennung azu führte da{fß das den Sachausschüssen des
Zentralkomitees miıt dem Ziel zentraler Inspiration, Information un Koor-
dination FErarbeitete nicht auch dem Katholikentag zugute käme Ist doch
S eINZIS Aartıge Möglichkeit, 1696 Zusammenarbeit befruchten. Der
Entschlufß, Köln die Tagung der Arbeitskreise des Zentralkomitees
mittelbar dem Katholikentag vorzulagern, entsprang praktischen Erwägun-

Kg wäar Versuch, der sich 11UFr teilweise bewährte. Als richtig
sich der Weg., ıunter Sachverständigen aktuelle Fragen der katholischen Ar-

an
e1t Famailie, Erziehung, Erwachsenenbildung, der sozıalen Arbeit,
der Landvolkarbeit, Wohlfahrtswesen, 1 Presse, Kilm Un Funk, der
staatsbürgerlichen Bildungsarbeit, der internationalen Zusammenarbeit
ZUu prüfen, zonkreten Arbeitszielen qller katholischen Kräfte ı den
nächsten onaten kommen. Da die Kreise nıcht öffentlich arCI, be-
währte sich ebenfalls Ks erleichterte die Offenheit der Aussprache un; VC

hinderte, da{fß für die Krgebnisse oder Sar die Ausführungen be1l solchen YTa-
BUNSCH die Publizität des Katholikentages irreführend Anspruch —
‚8019  _ wird. Das ermöglicht C111 gewissenhafte Nacharbeit der Z Veröffent-
lichung och nıcht reifen der überhaupt nicht für S1C bestimmten Vor-
schläge, Anregungen und Entschlielsungen. Für C111 'eil der Presse, für
VCEILCH zumal, der bei jedem wichtigen Gespräch Partner SC möchte, ist das
schmerzlich. ber jede Angelegenheit hat iıhr ELSCHCS Verhältnis ZU Publi-
zıtät; und der Formel festzuhalten, da{fß ı manchen Fragen die Syn-
these zwischen Freiheit der Presse und }Freiheit gegenüber der Presse sach-
gerecht ist, scheint vernünftig. mußflite ı auft SCHOMMEN werden, da{fß
ber Inhalt und Krgebnisse der Verhandlungen Eindrücke ausgesprochen
wurden auch i der katholischen Presse die ıIT1  to] sınd Es wurde VCI -

hältnismäßig WCN1S grundsätzlich und abstrakt, sondern konkret kon-
<reten KFracsen gesprochen Es wurden durchaus uch ‚„heiße Kisen“‘ aNSC-
packt. Die Auswahl der Fragen un: die bestimmte Fragestellung wäar

allgemeinen gut und sachgerecht vorbereitet worden. 1e Aussprache wWwWäar

‚xch übereinstimmender Auffassung der Teilnehmer unvergleichlich frucht-
Arer als bei den Arbeitskreisen früherer Katholikentage. Die Anregungen,
Vorschläge und Entschließungen geben der Arbeit des Zentralkomitees und
durch Vermittlung den katholischen Kräften ı den Bistimern und
Verbänden die Zukunft 10© gute Orientierune. Das wird der bald
scheinende Bericht sichtbar machen

Nicht bewährt hat sich die zeitliche Koppelung der Arbeitstagung des
Zentralkomitees miıt dem Katholikentag. Sie verhindert 116 Auswertung
qaut dem Katholikentag selbst Dazu wird Verhältnis zwischen bei-
den schaffen SE Es mu{1ß ermöglicht werden, da{ß as ı1 den Arbeits-



Ra öln 956

dies entralkomitees KErarbeitete großen Reden auf dem Katho-
ikentag und ı den Aussprachekreisen demSANZCEN olk zugänglich gemacht

wird. Zweiftelhaft ıst, ob ratsam ist, den Arbeitskreisen die Sachver-
ständigen un: die Vertreter der Organisationen I1 den Bistümern und Ver-
bänden W16 diesmal zusammenzuführen. Das Anliegfin ist klar cilt, der
Erarbeitung SCHICINSAMNILET Linien der gesamten katholischen Arbeit SS

;ohl das fachliche Wissen W1€6 die organıslierten Kräfte beteilivren. Diese
Zusammenarbeit 1st deutschen Katholizismus Anlıegen, für das och
nmicht alle organisatorischen Voraussetzungen gegeben sind Die Entwicklung
des Zentralkomitees dem sS1C schatfen sind vollzieht sich langsam und
Uunter sehr erheblichen Schwierigkeiten. Sie legen den aufeinander
abgestimmten Strukturen des katholischen UOrganisationswesens den Bi-
ern und Verbänden, denen ZWAar genügend Kräfte für die Bewältigun
der gestellten Afifgabe;n vorhanden sind, die ber och nicht die ihnen g-
recht werdende KHorm gefunden haben Diese Formfindung der Kirche als
Gesellschaft Deutschland wird, W16 der Vergangenheit, mıt der
Entwicklung des Katholikentags verbunden bleiben. Gerade arın liegt C1116

SCINE wichtigsten Funktionen 1 Leben der Kirche ı Deutschland und
kann 1eTrgwerden, da{fß uns sicher gerade i dieser Frage Köln durch

16 1 den Arbeitskreisen ZUF Diskussion gestellten Vorschläge C111 gut Stück
weiıter gebracht hat

Manche vermißten wohl da{fß auf dem Katholikentag bestimmten bren-
nenden ' Fragen, W1C ZUrC Gewerkschaftsirage, Wehrpflichtirage, Au

Konkordatsfirage nicht offener Stellung SCHOD wurde. Nun hat jede
Frage nicht NUur ihre Zeıit, sondern uch ihren Haum, dem solche Stel-
lungnahme Iruchtbar ist 1Ile drei Fragen werden solchem Raum
Deutschland heute besprochen, gründlich, 101008 ohne die auf Katho-
lıkentag gegebene Gefahr, da{fß damit Kräften gedient wird, die auf
solchen Jagen ach Knüllern suchen, die ihnen gestatten, die Erlebnisse des
Glaubens und des Bekennens i den Dienst fraglicherer W erte ZCLETECIL

Die Katholiken sind froh und dankbar, da{fß ihnen CIN1SC Peinlichkeiten des
Kvangelischen Kirchentages ı Frankfurt erspart blieben

Noch aut CL letzte Unausgeglichenheit der Katholikentage SCl hinge-
WICSCH, deren Bereinigung ihm gröfßserer Sinnerfüllung würde: die Ge-
staltung des Rahmenprogramms. (Serade ı Köln wurde sichtbar, W16 vieles

diesem Rahmenprogramm die wesentliche Aussage des Katholiken-
Lages selbst hineingehört: die breitgestreute Aussprachemöglichkeit, uch
die individuelle, die Darbietung un Ausstellung christlicher Kunst, die HOor-

der entspannenden Geselligkeit auch die Veranstaltungen der Verbände
wehören hierher, SO W die Trefitfen vieler {reierer Gruppen und Kreise. (3@e=
wiß wird 1er der Freiheit der vielen örtlichen und besonderen Eın-
richtungen ALVOIL anSEMECSSCH Raum lassen aber dieser Fülle 1ä{5t
sich das einzelne auft das andere einzelne un! qauft die Gesamtthematik noch

Rahmen des (Gan-erheblich fruchtbarer abstimmen, das Störende und
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Z Formlose und Formschwache überwinden, WE noch
umfassenderen Zusammenarbeit aller den Katholikentag verbreitendenund
mittragenden Kräfte kommt. Das gilt esonders für das Zusammenwirken
der zentralen UN: lokalen Stellen. Die Aufgabe ıst nıcht leicht, soll der
gesamtdeutschen Zielsetzungebenso. Testgehalten werden WIC der
wesetzlichkeit des Raumes, dem der Katholikentag stattfindet beides
ist wertvaoall. Ja, angesichts der zunehmenden Telnahmne der Ausländer wird
SOSAar überlegen SCLN, ob diese Teilnehmer aut dem Katholikentagnicht
mehr sind und SC I1 wollen als „Gäste“ ob nicht ihre Kinbeziehung i den
Katholikentag diesen gerade auch hier VOL Aufgaben stellt, die
sıch AUS der wachsenden übernationalen Zusammenarbeit aller Christen
geben.

JTle 1656 Kragen rechtfertigen ach Kölnz intensLive Überprüfung der
Frage ach Inhalt und Korm der Vorbereitung kommender Katholikentage.
Die großse Kreude ber das W aAs erreicht wurde, darf nıicht beruhligen.ansC-
sichts dessen, W as och nıcht erreicht wurde und och erreichen bleibt,
soll der Katholikentag z Funktion i Leben der Kirche SaNzZz erfüllen.

West un: st 1 Kampf die Welt des Islams
WILHELM SJ

Die Suezkanal-Krise hat die Welt des Islams den Mittelpunkt des all-
SCHNELLLCH Interesses gerückt und deutlich gemacht, da{ß sich der Islam miI1t

360 Millionen Anhängern }heute SCINETr Macht un Bedeutungsechr.wohl
bewulfst ist und da{fß nıcht mehr W1 ehedem Rande des politischen (525
schehens steht, sondern mıtten arın Die weltweite Auseinandersetzung z7 W 1-

schen West und Ost hat Nun auch den Islam ergriffen. Die Krage ıst Auf
Seite werden sich die 360 Millionen Mohammedaner schlagen, auf die

Seite dies Westens oder des Ostens?% Weienn der Islam S materielle und
geIsLIgE Macht 10838 auch noch die Waagschale des Kommunismus Wil‘ft*,
wird annn das Gleichgewicht der Weltnıcht Völlig\ zugunsten des marxısti-
schen Ostens gestoört werden ®

Der Westen findet sich ı Kamp{f die islamischie Welt V{()  e vornherein
ungünstigen Position. W estliche Mächte haben Jange Zeit weıte isla-

mische Gebiete als ihre Koloanıen beherrscht. Die meiılsten mMmohammedani-
schen Länderhaben erst den etzten Jahrzehnten ihre UnabhängigkeitVO

W esten ‚erkämpft. Der Kampf die Freiheit ist bekanntlich ı Nordafrika
iM er och ı Gang. Die bittere Erinnerung die S  ıt der Kolonialherr-


